


Liebe Hörerinnen und Hörer, 

Die weltweite Diskussion um

einen Krieg gegen den Dik-

tator Saddam Hussein hat

Grundfragen über das Zusam-

menleben der Menschen und

Völker in Erinnerung gerufen.

Ich fühle mich gedrängt, zu

einigen von ihnen in Thesen-

form Stellung zu beziehen.

1.  Die Welt ist zum Dorf

geworden. Vor lauter Nach-

teilen sollten wir die Vorteile

nicht übersehen: Die heutigen

Erdenbewohner erleben sich

gerade auch aufgrund von

Gefahren als Schicksalsge-

meinschaft. Sie gehören auf

Gedeih und Verderb zusam-

men. Daher garantieren den

Frieden letztlich nicht Vertei-

digung, sondern nur rechtli-

che Übereinkommen, Dialog

und Toleranz, die auf ethi-

schen und rechtlichen Grund-

sätzen beruht, nicht nur auf

Gleichgültigkeit. 

2. Militärische Verteidi-

gungsbereitschaft ist den-

noch notwendig. Denn die

Völker haben weiterhin Vor-

machtgefühle, Neid, Angst.

Krieg darf es aber ausschließ-

lich zur Verteidigung geben.

Die internationale Ordnung

muss durch die Vereinten

Nationen – die UNO – garan-

tiert werden.

3. Völker, die sich angegrif-

fen oder unterdrückt füh-

len, können  zu einer Ge-

fahr für die Völkergemein-

schaft werden. Daher gilt für

die Mächtigen und Fortge-

schrittenen: Wenn sie Frieden

wollen, dürfen sie niemanden

unterdrücken oder gar an-

greifen.

4. Armut, Hunger, Unter-

drückung sind Gefahren-

herde. Dessen müssen sich

die reichen und mächtigen

Staaten bewusst sein. Sie soll-

ten daher in ihrem eigenen

Interesse dazu beitragen,

Elend in aller Welt zu über-

winden.

5. Ein Grundübel ist der

Waffenhandel. Das gilt so-

wohl für Waffen der Heere

wie auch für Kleinwaffen.

Wenn die waffenexportieren-

den Staaten sich strikt an

Vorgaben hielten, entstünden

wesentlich weniger lokale

Kriege und Terrorismus. 

6. Demokratie muss von

innen wachsen und kann

nicht importiert werden.

Die Grundformen gesell-

schaftlichen Zusammenlebens

wachsen aus den Grundüber-

zeugungen einer Gesellschaft.

Sie können nur langsam und

gewaltlos verändert werden.

7. Menschenrechte gelten

zwar in allen Zivilisationen.

Ihre Respektierung und

Durchsetzung kann aber

kaum von außen erzwungen

werden. Die tatsächliche An-

erkennung der gleichen

Würde aller Menschen unab-

hängig von Geschlecht, Rasse,

Religion ist daher nur Frucht

eines langen gesellschaftlichen

Reifens.

8. Es gibt längst einen

Zusammenstoß der Zivili-

sationen. Er ist besonders

zwischen Christen und Mus-

limen, Muslimen und Hindus

bemerkbar. Zivilisationen, die

von Weltanschauungen und

Religionen geprägt sind, rei-

ben sich aneinander. Zivili-

sationen, die auch wirtschaft-

lich reich sind, müssen sich

bewusst sein, dass sie ständig

einen Druck auf ärmere aus-

üben. 

9. Die Rolle der Religionen

ist im Lauf der letzten

Jahrzehnte sehr gewach-

sen. Religionen können und

sollen vor allem friedenstif-

tend wirken, es besteht aber

auch die Gefahr, dass sie zu

aggressivem Verhalten miss-

braucht werden. Heute

besteht die Gefahr, zu mei-

nen, Religionen schüfen

Konflikte. Richtig ist, dass der

Missbrauch von religiösen

Überzeugungen Konflikte

schafft. 

10. Die Rolle von morali-

schen Autoritäten ist

gewachsen. Da viele Poli-

tiker nur noch wenig Ansehen

genießen, suchen die Men-

schen Orientierung bei Per-

sönlichkeiten, die ihnen glaub-

würdig scheinen. Idole und

Vorbilder haben eine Chance.

Das gibt religiösen und kirch-

lichen Autoritäten neue

Chancen. 

P. Eberhard v. Gemmingen SJ
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RADIO VATIKAN AUF VIELE WEISE HÖREN

Direkt aus Rom über Mittel- und Kurzwelle

16.00 Uhr „Treffpunkt Weltkirche”:

Kurzwelle 5890, 9645, 11.740 kHz

20.20 Uhr „Hauptprogramm” – siehe Monatspläne

Mittelwelle 1530,1467, Kurzwelle 4005, 5890, 7250, 9645 kHz

06.20 Uhr Wiederholung der Hauptabendsendungen

Mittelwelle 1530, Kurzwelle 4005, 5890, 7250 kHz

Im Internet: www.radiovaticana.de 

Alle Sendungen sind 24 Stunden lang zu hören

Über Radio Horeb: täglich 16.00 und 18.00 Uhr 

Über Astra: analog auf Tonunterträger von Pro7, 7,38 MHz

Internet: www.horeb.org

Astra digital: 10,83225 Ghz, h, Symbolrate: 22000,FEC5/6, 128bit/s.PID 61960

Im Kabel: Luxemburg 100,5; München 89,6; Augsburg 106,45; Regensburg 101,8;

Rosenheim 101,5 und in vielen anderen Orten

Über Domradio, Köln: täglich zwischen 19.00 und 20.00 Uhr

werden mehrere RV-Beiträge ausgestrahlt.

Auf verschiedenen Kabelfrequenzen

und über Astra, Tonunterträger Südwest 3-RP, 7,56 MHz

Über Radio Stephansdom, Wien: täglich 19.30 Uhr UKW 107,3 kHz

Über Radio Grüne Welle, Bozen: täglich 6.30, 10.00 und 16.00 Uhr

UKW 103,0 und 97,8 kHz

Über World-Radio-Network, WRN-Deutsch, London:

täglich 0.45, 8.15, 9.30, 16.00, 19.00 Uhr

Analog auf Astra 1B, 19,2 Grad Ost: auf Tonunterträger von MTV 7.38 MHz,

11.612 GHz horizontal

Digital auf Eutelsat Hotbird 6, 13 Grad Ost, Transponder 94, 12,597 GHz vertikal,

Symbolrate 27500, FEC 3/4, Audio-PID 2105:

Internet: live und on demand: www.wrn.org/ondemand

7.30 Uhr Lateinische Messe: Mittelwelle 1530 kHz, 

Kurzwelle 4005, 5890, 6185, 7250, 9645, 11740 kHz

17.00 Uhr Lateinische Vesper: Kurzwelle 5890, 7250, 9645 kHz

20.40 Uhr Lateinischer Rosenkranz: Mittelwelle 1530 kHz

Kurzwelle 4005, 5890, 6185 kHz

Lateinische Messe, Vesper und Rosenkranz 

sind auch im Internet live zu hören.

Mittwochs: 10.00 Uhr Generalaudienz des Papstes: Kurzwelle 5890 kHz

Sonntags:  12.00 Uhr Angelusansprache und Segen des Papstes: 

Kurzwelle 5890, 9645, 11740 kHz

Foto auf Titelseite: Blick auf die Peterskuppel vom Redaktionsgebäude von Radio Vatikan



Do  1. 5.

Youngradio

Jugend-Magazin

Fr  2. 5.

Prisma-Magazin

Sa  3. 5.

Mit dem Papst in Spanien

Papst Johannes Paul II.

spricht in Spanien 

mehrere Märtyrer heilig

So   4. 5.

Mit dem Papst in Spanien

Mo  5. 5.

Weltkirchen-Magazin

Di  6. 5. 

Kardinal Joseph Ratzinger

Betrachtung des Schönen (1)

Kardinal Ratzinger hat im Jahr 2002

einen Vortrag zum Thema gehalten,

den er für die Hörerinnen und Hörer

von Radio Vatikan freundlicherweise

nochmals aufgesprochen hat.

Mi  7. 5.

Die Woche in Rom

Do  8. 5.

Kreuz des Südens

Leben in jungen Kirchen

Fr   9. 5.

Prisma-Magazin

Sa  10. 5.

Ruth Pfau, Pakistan

Weltberühmte Lepra-Ärztin

Kommentar der Woche

Wendelin Köster, Rom

Biblische Begegnungen

Josef und seine Brüder

So  11. 5. 

Aldo Parmeggiani

Der runde Geburtstag

Joschka Fischer – 55 Jahre 

Vom Ministranten

zum Minister

Aus der Sendereihe

„Menschen in der Zeit”

Mo  12. 5.

Weltkirchen-Magazin

Di  13. 5.

Kardinal Joseph Ratzinger

Betrachtung des Schönen (2)

Mi  14. 5.

Die Woche in Rom

Do  15. 5.

Kreuzfeuer

Kirche, wo es kritisch wird

Fr  16. 5.

Prisma-Magazin

Sa  17. 5.

Ruth Pfau, Pakistan

Kommentar der Woche

Wendelin Köster

Biblische Begegnungen

Hiob, seine Freunde und

die Einmischung Gottes 

So  18. 5.

Sie schreiben – wir antworten

Unsere Korrespondenzsendung

Mo  19. 5.

Weltkirchen-Magazin

Di  20. 5.

Gisbert Greshake, Freiburg

Beten zur Dreifaltigkeit (1)

Spielt das wichtigste Geheimnis des

christlichen Glaubens, die allerhei-

ligste Dreifaltigkeit, im Beten und

in der gesamten Frömmigkeit der

Christen eigentlich eine Rolle?  Der

Autor eines Dreifaltigkeitsbuches

beantwortet diese Fragen. 

Mi  21. 5.

Die Woche in Rom

Do  22. 5.

Kreuz des Südens

Leben in jungen Kirchen
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„Zum runden Geburtstag”

Joschka Fischer – 55 Jahre

Vom Ministranten

zum Minister

Sendung am 11. Mai

Kaum war Joschka Fischer

1998 deutscher Außenminis-

ter geworden, musste

Deutschland – erstmals wie-

der nach dem 2. Weltkrieg –

eine militärische Entscheidung

treffen: Luftoffensive der

NATO im Kosovo mit deut-

scher Beteiligung. Die Welt

blickte gespannt auf Deutsch-

land, insbesondere auf dessen

neuen Chef der Diplomatie.

Joschka Fischer gelang es,

neue Akzente in der deut-

schen Außenpolitik zu setzen

und sich auf dem glatten

Parkett der Diplomatie ver-

siert und klug zu bewegen.

Fischer, der auch Stellvertre-

ter des Bundeskanzlers ist,

war von 1991–94 hessischer

Minister für Umwelt, Energie

und Bundesangelegenheiten.

Der dynamische Politiker

wurde am 12. April 1948 in

Gerabronn geboren. Seine

Eltern mussten 1946 als

Ungarndeutsche Budapest

verlassen. Der Marsch zur

Macht führte Joschka Fischer

vom Demonstranten zum

Diplomaten, vom Sponti-

Politiker zum Staatsmann.

Außenminister Joschka Fischer zu Besuch bei Papst Johannes

Paul II. im Zusammenhang mit der Irak-Krise im Februar 2002



Fr  23. 5.

Prisma-Magazin

Sa  24. 5.

Ruth Pfau, Pakistan

Kommentar der Woche

Wendelin Köster

Biblische Begegnungen

Hauptmann

Cornelius und Petrus 

So  25. 5.

Aldo Parmeggiani

Aktenzeichen

Lorenz Werthmann

„Organisator

der Nächstenliebe”

Mo  26. 5.

Weltkirchen-Magazin

Di  27. 5.

Gisbert Greshake

Beten zur Dreifaltigkeit (2)

Mi  28. 5.

Die Woche in Rom

Do  29. 5.

Kreuz des Südens

Leben in jungen Kirchen

Fr  30. 5.

Bericht vom ersten

ökumenischen

Kirchentag in Berlin

Sa   31. 5.

Ruth Pfau, Pakistan

Kommentar der Woche

Wendelin Köster

Biblische Begegnungen

Judas und Jesus 

bei der Fußwaschung
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Radio Vatikan Piazza Pia 3

I-00120 Cittá del Vaticano

Tel. 00 39 06 / 69 88 41 01

Fax 69 88 38 44

E-mail: deutsch@vatiradio.va

Redaktion:

P. Eberhard v. Gemmingen SJ,

Jürgen Erbacher,

Bettina Gabbe, 

Stephan v. Kempis,

Aldo Parmeggiani,

Sr. Hilliganda Rensing,

Gudrun Sailer,

Brigitte Schmitt,

Gabi Verbeek,

Ludwig Waldmüller

KONTEN:

Deutschland:

Freunde von „Radio Vatikan e.V.”

Bank im Bistum Essen

Essen, Kto.:

475 700 18, BLZ 360 602 95

Österreich:

Radio-Vatikan-Hilfe H. Segur

Bankhaus Schelhammer

und Schattera, 

Wien Kto. 21 29 93 

Schweiz: Radio Vatikan

Post-Scheck-Konto: 60-828-6

DEUTSCHSPRACHIGE

REDAKTION

GEBETSMEINUNG DES 

PAPSTES FÜR MAI:

Für die Jugendlichen und die ihnen

Nahestehenden und ihre Freunde in

der Not, dass sie Hilfe erfahren im

Vertrauen auf Maria, die Mutter.

Missionsgebetsmeinung:

Für die Kirchen Asiens, dass sie den

ganzen Kontinent mit dem Geist

Gottes für den Glauben öffnen.

Lorenz Werthmann 

(1858–1921)

Organisator der

Nächstenliebe

Aktenzeichen

Sendung am 25. Mai

Natürlich kann man die

Liebe nicht organisieren.

Aber man kann sie koordi-

nieren. Den besten Beweis

dafür liefern uns Men-

schen, denen es gelungen

ist, konkrete Nächstenlie-

be in die Gesellschaft ein-

zubringen. Die Caritas, die

Mission, das Rote Kreuz

sind keine institutionellen

Einrichtungen, die sich von

selbst entwickelten. Viel-

mehr steht hinter jedem

dieser Verbände ein cha-

rismatischer Mensch, des-

sen Name der Allgemein-

heit mitunter kaum be-

kannt ist. Wenn freiwillige

Sammler nicht vergeblich

um eine Spende bitten

müssen, wenn für Kata-

strophenopfer in weiter

Ferne mit Erfolg gesam-

melt wird, so steckt dahin-

ter auch immer etwas

von der Rechtschaffen-

heit dieser längst verstor-

benen Gründer. Und Lo-

renz Werthmann war der

Gründer des deutschen

Caritasverbandes.

Ein Buch über die Kom-

munikation zwischen dem

Vatikan und der Kirche im

deutschen Sprachraum, 

Hg. P. E. v. Gemmingen SJ



So  1. 6.

Aldo Parmeggiani

Der runde Geburtstag

Henry Kissinger – 80 Jahre

Aus der Sendereihe

„Menschen in der Zeit”

Mo  2. 6.

Weltkirchen-Magazin

Di  3. 6.

Gisbert Greshake

Beten zur Dreifaltigkeit (3)

Mi  4. 6.

Die Woche in Rom

Do  5. 6.

Mit Papst Johannes

Paul II. in Kroatien

Der Papst setzt sich für

die Anbindung Kroatiens

an den Westen ein.      

Fr  6. 6.

Mit Papst Johannes

Paul II. in Kroatien

Sa  7. 6.

Mit Papst Johannes

Paul II. in Kroatien

So  8. 6.

Mit Papst Johannes

Paul II. in Kroatien

Mo  9. 6.

Mit Papst Johannes

Paul II. in Kroatien

Di  10. 6.

Eberhard Schockenhoff, Freiburg

Wie gewiß ist das Gewissen? 

Heute garantieren die allermeisten

Staaten Gewissensfreiheit. Auf was

aber basiert das Gewissen? Ist es

nur anerzogen oder gibt es

Normen, an die sich das Gewissen

jedes Menschen gebunden fühlt?

Kann man dem Gewissen trauen?

Respektiert die Kirche das Gewis-

sen ihrer Mitglieder?

Mi  11. 6.

Die Woche in Rom

Do  12. 6.

Kreuz des Südens

Leben in jungen Kirchen

Fr  13. 6.

Prisma-Magazin

Sa  14. 6. 

Rudolf Kucera, Prag

Christlicher Politiker

Kommentar der Woche

Bertram Meier, Augsburg

Biblische Begegnungen

Deborah und ihre

Richterkollegen

So  15. 6.

Aldo Parmeggiani

Aktenzeichen

Antonio Vivaldi

Priester und Musiker

Mo  16. 6.

Weltkirchen-Magazin

Di  17. 6.

Eberhard Schockenhoff

Wie gewiß ist das Gewissen (2)

Mi  18. 6.

Die Woche in Rom

Do  19. 6.

Kreuzfeuer

Kirche, wo es kritisch wird

Fr  20. 6.

Prisma-Magazin

Sa  21. 6.

Rudolf Kucera

Kommentar der Woche

Bertram Meier

Biblische Begegnungen

Schulammit und ihr

Bräutigam

So  22. 6.

Papst Johannes Paul

II. in Bosnien

Seligsprechung von Ivan Merz
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„Zum runden Geburtstag”

Henry Kissinger –  80 Jahre

Zwischen Krieg und Frieden

Sendung am 1. Juni 

Dr. Henry Kissinger wurde

in Fürth in Deutschland ge-

boren, ist aber seit 1943

amerikanischer Staatsbür-

ger. Er war Sicherheits-

berater der US-Präsiden-

ten Kennedy und Nixon

und von 1973–1977 Au-

ßenminister der USA unter

Nixon und Ford. Als

Staatssekretär setzte er

neue Akzente in den inter-

nationalen Beziehungen;

so war er maßgeblich für

die amerikanisch-chinesi-

sche Annäherung in der

Nixon-Ära verantwortlich.

In Südostasien schuf er die

diplomatischen Voraus-

setzungen für den Rückzug

der USA aus Vietnam,

wofür er 1973 den Frie-

densnobelpreis erhielt.

Kissinger blieb auch nach

1977 auf vielen Ebenen

beratend und publizistisch

tätig. In besonderem Maße

wurde und wird auch heu-

te noch sein Wissen als Eu-

ropa-Experte geschätzt.

Dass Kissinger auch in die

negativen Schlagzeilen ge-

raten ist, gehört zum Risi-

ko eines Weltpolitikers.



Mo  23. 6.

Weltkirchen-Magazin

Di  24. 6.

Eberhard Schockenhoff

Wie gewiß ist das Gewissen (3)

Mi  25. 6.

Die Woche in Rom

Do  26. 6.

Kreuz des Südens

Leben in jungen Kirchen

Fr  27. 6.

Prisma-Magazin

Sa  28. 6.

Rudolf Kucera

Kommentar der Woche

Bertram Meier

Biblische Begegnungen

Marta und Maria

So  29. 6. 

Sie schreiben – wir antworten

Unsere Korrespondenzsendung

Mo  30. 6.

Weltkirchen-Magazin

Kassetten und

Werbematerial bei:

Alfons Isermann,

Langenhorster Str. 25 b

D-42551 Velbert

Tel./Fax: 02051/87502

E-mail: isermann@radiovaticana.de

Programmheft

(Adressen, Versand):

Winfried Aufterbeck

Wiesenstr. 9 a

D-40878 Ratingen

Tel. 02102/711711

E-mail: aufterbeck@radiovaticana.de

Versand, Organisation,

Einkauf:

Hans-Werner und

Andrea Lichter

Pruemzurlayerstr. 15

D-54666 Irrel

E-mail: lichter@radiovaticana.de

Verantwortlich

für Österreich:

Renate Karoliny

Viktor Kaplanstr. 13/40

A-1220 Wien,

Verantwortlich

für die Schweiz:

Christine und

Willy Ulmann

Schweighoferstr. 48

CH-8045 Zürich

Tel.+Fax-Nr.  00411/4631955 
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JUNI 2003 Wichtige Adressen

Antonio Vivaldi

(1678–1741)

Priester und Musiker

Aktenzeichen 

Sendung 15. Juni

Der weltweit bekannte

Violinist und Komponist

wurde vor 325 Jahren in

Venedig geboren. Mit 28

Jahren übernimmt er als

Priester die geistliche

und musikalische Leitung

des ,Conservatorio della

Pietà’, eines Waisenhau-

ses für Mädchen in der

Lagunenstadt. Seine Mu-

sik, die sich durch fröhli-

che Vitalität auszeichnet

und die mehr als ein

Jahrhundert in Verges-

senheit geraten war,

gehört heute zu den

beliebtesten Werken des

18. Jahrhunderts. Anto-

nio Vivaldi komponierte

46 Opern, Vokalmusik,

weltliche Kantaten und

Solo-Konzerte für ver-

schiedene Instrumente.

Am populärsten und

berühmtesten wurden

jedoch seine 200 Violin-

konzerte, darunter die

oft aufgeführten „Vier

Jahreszeiten”. Der italie-

nische Komponist starb

mit 63 Jahren in Wien.

GEBETSMEINUNG DES 

PAPSTES FÜR JUNI:

Dass alle im öffentlichen

Leben Verantwortlichen

die Achtung vor der

Menschenwürde vertei-

digen und so für Kirche

und Soziallehre eintre-

ten.

Missionsgebetsmeinung:

Für die Christen Indiens

mit ihrer reichen Tra-

dition, dass Gottes Geist

ihre Vielfalt zur Ein-

heit führt und vollendet.
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DIÖZESAN-

BEAUFTRAGTE

Erzdiözese München-Freising:

Dr. Wilhelm Müller, Orionstr. 6

85716 Unterschleißheim

Tel. und Fax 089/3104141

Diözese Münster:

Dr. Hans Hermann Westermann

Deipe Stegge 70

48653 Coesfeld

Tel. (p) 02541/72151

(d) 948113

Diözese Osnabrück:

Joachim Preiß, Hagenpatt 13

49186 Bad Iburg

Tel. 05403/5672, Fax 5740

Handy: 0171/2652179

Erzdiözese Paderborn:

Barbara Rinsche

Am Rykenberg 3 • D-59457 Werl

Tel. 02922/863370

Fax: 02922/861161

E-mail: barbararinsche@aol.com

Diözese Passau:

Christiane R. Kopp

M.-Prech-Str. 8 • D-94034 Passau

Tel. 0851/44640

Diözese Regensburg

P. Michael Gebhart OSB

Kloster Weltenb. • D-93309 Kelheim

Tel. 09441/204128 • Fax 204145

E-mail: frami@kloster-weltenburg.de

Diözese Rottenburg-Stuttgart:

Ulrich Knop

Im Hafer 2 • D-71636 Ludwigsburg

Tel. 0 71 41/4 32 12

Saarland und Trier-Süd:

Adolf Lang • Veilchenweg 2

D-66798 Wallerfangen

Tel. 06831/964640 • Fax 964641

Diözese Speyer:

Franz Kranz • Luitpoldstr. 26

D-76863 Herxheim

Diözese Würzburg

Josef Körber

Virchowstr. 6 • D-97072 Würzburg

Tel./Fax 0931/82469

E-mail: koerber@radiovaticana.de

Wuppertal und Umgebung:

Felix Becker • Nevigeserstr. 132

D-42113 Wuppertal

Tel. 0202/763131
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DIÖZESAN-

BEAUFTRAGTE

DEUTSCHLAND:

Diözese Aachen:

Tadeusz und Robert Rauhut

Walhorner Str. 12 • 52074 Aachen

Tel. und Fax 0241/709679

Diözese Augsburg:

Bruder Lambert Six

D-82488 Ettal

Tel. 08822743 II • Fax 74409

Erzdiözese Berlin:

Pfr. Wolfgang A. Soldes

Weskammstr. 7 • 12279 Berlin

Tel. 030/72018011

Erzdiözese Bamberg:

Hans Backer • Gartenweg 2

D-91327 Gößweinstein

Tel. 09242/1220

Fax 09242/1492

Diözese Eichstätt:

Domkapitular Klaus Schimmöller

Leonrodplatz 4 • 85072 Eichstätt

Tel. 08421/50240

Diözese Erfurt:

Prof. Christa Grünert

Bonhoefferstr. 19

99427 Weimar

Tel./Fax  03643/4208200

Erzdiözese Hamburg:

Marco B. Chwalek

Olbarg 2 • 24145 Kiel

Tel. 0431/5350640 •

Tel.:0172/4139273

E-Mail: Marco.Chwalek@t-online.de

Diözese Hildesheim:

Karl Wolf • Am Bäckfeld 1

D-21335 Lüneburg

Tel. 04131/47184 •

Fax 48304

Erzdiözese Köln:

Winfried Aufterbeck

Wiesenstr. 9a • D-40878 Ratingen

Tel. 02102/711711 •

Fax 21413

Diözese Limburg:

Dieter Faber • Diezerstr. 74

D-65549 Limburg

Tel. 06431/3554

Diözese Magdeburg:

Erhard Hipke

Thomas-Mann-Str. 10

D-06712 Zeitz •

Tel. 03441/216487

Die Kongregationen sind Verwaltungseinrichtun-

gen, die meist vor mehreren Jahrhunderten einge-

richtet wurden und sich mit den zentralen Fragen

der Kirche befassen: Lehre, Sakramente, Bischöfe,

Priester, Ordensleute, Ausbildung, Ostkirchen,

Mission, Heilige.

Die Räte sind meist nach dem zweiten Vatika-

nischen Konzil ins Leben gerufen worden und

behandeln eher moderne Fragen der Kirche: Laien,

Familie, Ökumene, Interreligiösen Dialog, Medien,

Kultur, Krankenpastoral, Migranten, Gerechtigkeit

und Frieden, Wohltätigkeit (Cor unum), Gesetzes-

interpretation.

STRUKTUR DER ZENTRALVERWALTUNG DER KATHOLISCHEN KIRCHE

Jede Behörde hat Mitglieder (M): das sind meist

Bischöfe und Kardinäle, die zu den Vollversamm-

lungen zusammenkommen oder schriftlich Stellung

beziehen.

In jeder Behörde gibt es hauptamtliche Angestellte

(A), die sehr oft Theologen oder sonstige

Fachleute sind.

Und jede Behörde hat Konsultoren (K), das sind

Fachleute, die zur Beratung zugezogen werden,

und sonst oft an päpstlichen Universitäten in Rom

dozieren.



Di  1. 7.

Jürgen Erbacher

Politiker lesen das 

Buch der Bücher (1)

Gespräch mit

Hans-Jochen Vogel,

Bundesminister a.D.

Mi  2. 7.

Die Woche in Rom

Do  3. 7.

Youngradio

Jugend-Magazin

Fr  4. 7.

Prisma-Magazin

Sa  5. 7. 

Daniel Kosch, Zürich

Katholische Zentralkonferenz

Kommentar der Woche

Alt-Abt Burkhard

Ellegast, Stift Melk

Große  Persönlich-

keiten der Bibel

Sonntagsbetrachtung

So  6. 7.

Aldo Parmeggiani

Der runde Geburtstag

Franz Alt – 65 Jahre 

Aus der Sendereihe

„Menschen in der Zeit”

Mo  7. 7.

Weltkirchen-Magazin

Di  8. 7.

Jürgen Erbacher

Politiker lesen das 

Buch der Bücher (2)

Gespräch mit 

Herta Däubler-Gmehlin,

Bundesministerin a.D.

Mi  9. 7.

Die Woche in Rom

Do  10. 7.

Kreuz des Südens

Leben in jungen Kirchen

Fr  11. 7.

Prisma-Magazin

Sa  12. 7.

Daniel Kosch

Kommentar der  Woche

Alt-Abt Burkhard Ellegast

Große Persönlich-

keiten der Bibel

Sonntagsbetrachtung

So  13. 7.

Sie schreiben – wir antworten

Unsere Korrespondenzsendung

Mo  14. 7.

Weltkirchen-Magazin

Di  15. 7.

Jürgen Erbacher

Politiker lesen das 

Buch der Bücher (3)

Gespräch mit

Bundestagspräsident

Wolfgang Thierse

Mi  16. 7.

Die Woche in Rom

Do  17. 7.

Kreuzfeuer

Kirche, wo es kritisch wird

Fr  18. 7.

Prisma-Magazin

Sa  19. 7.

Daniel Kosch

Kommentar der Woche

Alt-Abt Burkhard Ellegast

Große Persönlich-

keiten der Bibel

Sonntagsbetrachtung

So  20. 7.

Aldo Parmeggiani

Aktenzeichen

Samuel Morse

Maler und Erfinder

Mo  21. 7.

Weltkirchen-Magazin
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JULI 2003

„Zum runden Geburtstag”

Franz Alt – 65 Jahre

Die Sonne schickt

keine Rechnung

Sendung am 6. Juli

Dr. Franz Alt (Jahrgang

1938) studierte politische

Wissenschaften, Geschich-

te, Philosophie und Theo-

logie. Seit 1968 arbeitet er

beim Südwestfunk. 20

Jahre moderierte er das

Politmagazin ,Report’. Seit

1992 Leitung der Sen-

dereihe ,Zeitsprung’ im

SWF und seit sechs Jahren

des Magazins ,Quer-

Denker’ in 3 SAT. Neben

den von ihm moderierten

Sendungen hat sich Franz

Alt als Buchautor einen

Namen gemacht: ,Frieden

ist möglich’, 1985, und als

Neuerscheinung ,Der öko-

logische Jesus’,  die Vision

eines Wirtschaftswunders

im Gleichgewicht mit der

Natur. – Für sein engagier-

tes Wirken erhielt der

bekannte Journalist unter

anderen den Umweltpreis

,Goldene Schwalbe’ sowie

den europäischen Solar-

preis. Ein Motto von Dr.

Alt lautet: ,Im Geiste Jesu

müssen nicht alle Umwelt-

schützer Christen, aber

alle Christen Umwelt-

schützer sein’. 



Di  22. 7.

Jürgen Erbacher

Politiker lesen das 

Buch der Bücher (4)

Gespräch mit Bundes-

präsident Johannes Rau

Mi  23. 7.

Die Woche in Rom

Do  24. 7.

Kreuz des Südens

Leben in jungen Kirchen

Fr  25. 7.

Prisma-Magazin

Sa  26. 7.

Daniel Kosch

Kommentar der Woche

Alt-Abt Burkhard Ellegast 

Große Persönlichkeiten

der Bibel

Sonntagsbetrachtung

So  27. 7.

Sie schreiben – wir antworten

Unsere Korrespondenzsendung

Mo  28. 7.

Weltkirchen-Magazin

Di  29. 7.

Eberhard v. Gemmingen SJ

Bilanz von 100 Papstreisen

Statistik und Rückblick auf

Visiten in mehr als 100 Ländern

Mi  30. 7.

Die Woche in Rom

Do  31. 7.

Kreuz des  Südens

Leben in jungen Kirchen
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JULI 2003 DIÖZESAN-

BEAUFTRAGTE

Erzdiözese Luxemburg:

Eva-Maria Geis

35 rue de Schouweiler

L-4945 Hautcharage

Tel.  00352/501321

ÖSTERREICH:

NIEDERÖSTERREICH:

St. Pölten:

Peter F. Moser • Klostergasse 15–16

A-3101 St. Pölten

Tel. 0742/3983,  Fax 398380

Steiermark:

P. Wolfgang Czernin OSB,

Abtei Seckau, A-8732 Seckau

Tel. 0043/35 14/5234-110

Fax 0043/35 14/5234-105

SCHWEIZ:

Regionen Basel, Bern, Jura:

Dr. Rosemarie Zell

Waldeckweg 47 

CH-4102 Binningen

Tel. 061/4212175

Regionen Zürich, Chur,

St. Gallen, Innerschweiz:

Marietheres Hürlimann

Kernstr. 27/I • CH-8004 Zürich

Tel. 01 /2410983

GEBETSMEINUNG DES

PAPSTES FÜR JULI:

Für die Mächtigen in der Weltwirt-

schaft und Hochfinanz, dass sie keine

Mühe bei der Suche nach menschen-

würdigen Lebensbedingungen scheuen.

Missionsgebetsmeinung:

Für die Opfer schwerer Leiden in Afrika

– besonders durch Aids –, dass sie in

der Hingabe der Ärzte und Pfleger

Gottes tröstender Liebe begegnen.

Samuel Morse

(1791–1872)

Maler und Erfinder

Aktenzeichen

Sendung am 20. Juli 

Dididi daa daa dididi. Nun

elektrische Laute, die die

Welt veränderten. Das

erste SOS, gemorst von

der sinkenden Titanic, als

Hilferuf hinaus in die Welt.

Aber auch der bekannte

Suchdienst von Radio Vati-

kan klang einst auf diese

Weise in die unbekannte

Weite der Ätherwellen.

Doch mit Beginn des Kom-

munikationszeitalters ver-

stummten die piepsenden

Tastengeräusche der Mor-

setelegrafie allmählich. Ein

paar Länder am Mittel-

meer und in Afrika verfü-

gen noch über vereinzelte

Morsestationen, und ein

bisschen piept's noch in

der fernen Südsee und bei

dem einen oder anderen

Radio-Amateur. Doch was

wirklich wichtig ist, geht

längst den langen Weg via

Satellit. 

Kardinäle und Bischöfe beim Rosenkranzgebet in der Kapelle von

Radio Vatikan. Von links: Kardinal Joseph Ratzinger, Erzbischof Karl

Josef Romer, Kardinal Augustin Mayer, Erzbischof Paul Josef Cordes,

Kardinal Walter Kasper (rechts: P. Eberhard v. Gemmingen SJ)



Fr  1. 8.

Prisma-Magazin

Sa  2. 8.

Franz Prüller, Wien

Caritas Österreich

Kommentar der Woche

Abt Martin Werlen,

Einsiedeln

Erfahrungen des Mönchs

mit der Hl. Schrift

So  3. 8. 

Aldo Parmeggiani

Der runde Geburtstag

Johann Baptist Metz

– 75 Jahre 

Aus der Sendereihe

„Menschen in der Zeit”

Mo  4. 8.

Weltkirchen-Magazin

Di  5. 8.

Aldo Parmeggiani

Sternstunden der Christenheit

1. Die Gründung von Cluny,

Befreiungsschlag aus

Königsherrschaft

Gespräch mit

P. Albert Schmidt 

Mi  6. 8.

Die Woche in Rom

Do  7. 8.

Youngradio

Jugend-Magazin

Fr  8. 8.

Prisma-Magazin

Sa  9. 8.

Franz Prüller

Kommentar der Woche

Abt Martin Werlen

Erfahrungen des Mönchs

mit der Hl. Schrift

So  10. 8.

Sie schreiben – wir antworten

Unsere Korrespondenzsendung

Mo  11. 8.

Weltkirchen-Magazin

Di  12. 8.

Aldo Parmeggiani

Sternstunden der Christenheit

2. Die Gründung 

der Chartreuse,  

Gebirgseinsamkeit

in Gemeinschaft 

Gespräch mit

P. Albert Schmidt

Mi  13. 8.

Die Woche in Rom

Do  14. 8.

Kreuz des Südens

Leben in jungen Kirchen

Fr  15. 8.

Prisma-Magazin am Fest

der Aufnahme Mariens

in den Himmel

Sa  16. 8.

Franz Prüller

Kommentar der Woche

Abt Martin Werlen

Erfahrungen des Mönchs

mit der Hl. Schrift

So  17. 8.

Aldo Parmeggiani

Aktenzeichen

Marie-Luise

Thurmair-Mumelter

Mutter der Kirchenlieder

Mo  18. 8.

Weltkirchen-Magazin

Di  19. 8.

Aldo Parmeggiani

Sternstunden der Christenheit

3. Die Gründung von Citeaux,     

Mönche schaffen Zivilisation

Gespräch mit

P. Albert Schmidt

Mi  20. 8.

Die Woche in Rom

Do  21. 8.

Kreuzfeuer

Kirche, wo es kritisch wird
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AUGUST 2003

„Zum runden Geburtstag”

Johann Baptist Metz

– 75 Jahre

Welches Christen-

tum hat Zukunft?

Sendung am 3. August 

Prof. Dr. Dr. Johann Baptist

Metz wurde am 5. August

1928 in Auerbach in der

Oberpfalz als Sohn eines In-

dustriekaufmanns geboren.

Er studierte an den Univer-

sitäten Innsbruck und Mün-

chen Katholische Theologie

und wurde 1954 zum Pries-

ter geweiht. J.B. Metz gilt als

einer der führenden Theo-

logen im deutschsprachigen

Raum und als Mitbegründer

der neuen Politischen Theo-

logie. Öffentliche Anerken-

nung erwarb er sich vor

allem als Repräsentant jener

Richtung unter katholischen

und evangelischen Theo-

logen, die versuchen, den

Glauben der Privatisierung

zu entreißen. 1979 erregte

die durch kirchliche Instan-

zen verhinderte Berufung

von Professor Metz nach

München öffentliches Auf-

sehen. Kein Geringerer als

Karl Rahner äußerte seinen

Zorn darüber in einem Bei-

trag mit dem Titel: ,Ich

protestiere’. 



Fr  22. 8.

Prisma-Magazin

Sa  23. 8.

Franz Prüller 

Kommentar der Woche

Abt Martin Werlen

Erfahrungen des Mönchs

mit der Hl. Schrift

So  24. 8.

Sie schreiben – wir antworten

Unsere Korrespondenzsendung

Mo  25. 8.

Weltkirchen-Magazin

Di  26. 8.

Aldo Parmeggiani

Sternstunden der Christenheit

Die Gründung der

Prämonstratenser

Gespräch mit

P. Albert Schmidt

Mi  27. 8.

Die Woche in Rom

Do  28. 8.

Kreuz des Südens

Leben in jungen Kirchen

Fr  29. 8.

Prisma-Magazin

Sa  30. 8.

Franz Prüller 

Kommentar der Woche

Abt Martin Werlen

Erfahrungen des Mönchs

mit der Hl.  Schrift

So  31. 8.

Sie schreiben – wir antworten

Unsere Korrespondenzsendung
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AUGUST 2003

Maria-Luise

Thurmair-Mumelter

Mutter der Kirchenlieder

Aktenzeichen 

Sendung am 17. August 

Im vergangenen Jahr wur-

de die ,Gotteslob-Dich-

terin’ Maria Luise Thur-

mair-Mumelter 90 Jahre

alt. Eine halbe Ewigkeit.

Den Gottesdienst ganz

ohne einen ihrer Verse zu

bestreiten, dürfte für das

Kirchenvolk nicht leicht

sein. Ganze 38 Mal findet

sich ihr Name in den

Liedtexten des „Gottes-

lobs” – die Bistumsan-

hänge und Gebete, die

ohne Namen gedruckt

wurden, noch gar nicht

mitgerechnet. Damit ist

Maria Luise Mumelter die

,Königin der Kirchenlie-

der’. Selbst ihr Mann

Georg Thurmair, ebenfalls

Dichter, liegt mit 15

Einträgen hinter ihr auf

Platz 2. Dennoch ist die

gebürtige Südtirolerin im-

mer bescheiden geblie-

ben: Mit dieser Tugend

hat die promovierte Ger-

manistin nicht nur zwei

Weltkriege gemeistert

und sechs Kinder großge-

zogen, sondern sich auch

einen großen Freundes-

kreis geschaffen.

Die deutschsprachige

Redaktion sucht Höre-

rinnen und Hörer, die

sich bereit erklären, als

Ansprechpartner in ih-

rer Diözese oder Um-

gebung zur Verfügung

zu stehen. Diese „Diö-

zesanbeauftagten” sol-

len Interessenten mit-

teilen können, wie man

am besten Radio Vati-

kan empfängt. Wenn

möglich sollen sie je

nach ihren Möglichkei-

ten Werbung für den

Sender machen. Das

Entscheidende aber ist,

dass ihre Anschrift und

ihre Telefon-Nummer

im Programmheft ste-

hen und sie damit für

Interessenten aus der

Umgebung auffindbar

sind. Wer hilft uns?

DIÖZESANBEAUF-

TRAGTE GESUCHT

GEBETSMEINUNG DES

PAPSTES FÜR AUGUST:

Wir beten für die Wissenschaft-

ler, dass sie in Treue zu den ethi-

schen Prinzipien ihre Resultate

weise und verantwortlich um-

setzen.

Missionsgebetsmeinung:

Für die Katechetinnen und Kate-

cheten in den jungen Kirchen,

dass sie ihre innere Nähe zum

Evangelium bezeugen und ver-

mitteln.

Noten des Liedes: „Sieh,

dein Licht will kommen". 

RADIO VATIKAN

AUF DIÖZESAN-

VERANSTALTUNGEN

Die deutschsprachige Re-

daktion plant in diesem Jahr

durch Jürgen Erbacher auf

folgenden größeren Diöze-

san-Veranstaltungen prä-

sent zu sein:

Ökumenischer Kirchentag

in Berlin, 28. 5. bis 1. 6. 03

17. Mai:

175 Jahre Diözese

Rottenburg-Stuttgart

6. Juli: Diözesantag Speyer

13. Juli:

Heinrichsfest Bamberg

Wer in Österreich und der

Schweiz hilft uns, auch

dort präsent zu sein?
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NEUE REDAKTEURE

REDAKTEURIN

GUDRUN SAILER

STELLT SICH VOR

„Ich war fünfzehn oder

sechzehn, als ich zum

ersten Mal nach Rom rei-

sen durfte. Es war eine

Pilgerfahrt: Mary Ward,

die Gründerin der Eng-

lischen Fräulein, deren

Gymnasium in St. Pölten

ich besuchte, sollte selig

gesprochen werden. Die

halbe Schule machte sich

auf den Weg nach Rom.

Mary Ward ist immer

noch nicht selig. Schade

eigentlich. Aber die Stadt

hat mich seither nicht

losgelassen. 

Da ist meine Begeis-

terung für „alte Steine”.

Da ist meine Begeis-

terung für Barock. Und

da ist diese Allgegen-

wart von Kirchen und

Kirche. Dass ich eines

Tages bei Radio Vatikan

arbeiten würde – ir-

gendwie habe ich das

immer gewusst. Ein offe-

nes Geständnis: Vor ein

paar Jahren glaubte ich,

wegen eines österreichi-

schen Bischofs, dessen

Haltung mir nicht gefiel,

aus der Kirche austreten

zu müssen. Ich habe es

nicht getan, und der Ge-

danke an Radio Vatikan

spielte dabei eine Rolle. 

Bei der alltäglichen Ar-

beit für den Sender ist

wenig Schwärmerei im

Spiel. Stress vor den

Nachrichten, journalisti-

sche Professionalität,

Freude über eine gelun-

gene Sendung, einen be-

sonders guten Interview-

partner – das ist, mit

schon einigen Jahren Be-

rufserfahrung darf ich das

sagen, „Business as usal”.

Dennoch ist Radio Vati-

kan kein Sender wie je-

der andere. Aus all die-

sen Meldungen, von de-

nen manche aufs erste

Hinhören papieren,

wenn nicht gar uninteres-

sant daherkommen, fügt

sich das Mosaik einer

Welt, deren Themen uns

alle angehen. Und hier

liegt der Grund, warum

ich in Rom gelandet bin.” 

REDAKTEUR LUD-

WIG WALDMÜLLER

STELLT SICH VOR

„Bereits seit 26 Jahren

wandle ich nun schon auf

diesem Planeten. Ich

stamme aus dem Süden

Bayerns, dem Allgäu.

Nach dem Abitur habe

ich zwei Jahre in Augs-

burg und drei in Rom

Katholische Theologie

studiert. Das letzte Jahr

war ich in Nördlingen im

Ries ein Jahr lang in einer

Pfarrei und habe ein

Pastoraljahr gemacht.

Während meines Stu-

diums habe ich schon an-

gefangen, nebenbei auch

journalistisch zu arbeiten,

so beim Bayerischen

Rundfunk und eben auch

bei Radio Vatikan. Jetzt

mache ich außer meiner

Arbeit bei Radio Vatikan

noch ein Spezialisations-

studium in Patrologie,

das ist die theologische

Disziplin, die sich mit den

antiken Schriftstellern

der Christenheit be-

schäftigt. Mir macht die

Arbeit bei Radio Vatikan

sehr viel Freude! Ich bin

hier sehr gerne, das muss

ich wirklich sagen! Ich

habe natürlich auch eini-

ge Interessen neben mei-

nem Beruf und meinem

Studium: Ich spiele für

mein Leben gern Theater

(eine Zeitlang habe ich

auch gedacht, ich müsste

das zu meinem Beruf

machen), höre und ma-

che sehr gerne Musik

(spiele Trompete und sin-

ge in mehreren Chören),

tanze gerne, lese viel und

ausgiebig, koche äußerst

gerne (leider esse ich

auch genauso gerne ...),

außerdem gehe ich gern

in die Natur, ja, und pho-

tographieren, das tue ich

auch sehr gern.”
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In der Pinakothek der Vati-

kanischen Museen befindet

sich eines der schönsten Ta-

felgemälde Raffaels. Es ist ein

Altarbild, um 1512 gemalt,

von dem Kämmerer Papst

Julius II., Simone de' Conti, in

Auftrag gegeben. Ihn sehen

wir im Vordergrund rechts,

wie er vom hl. Hieronymus

der Gottesmutter

mit ihrem Kinde

anempfohlen wird.

Auf der linken Seite

schaut der hl. Fran-

ziskus, grau gewan-

det, in ekstatischer

Liebe zu Maria auf

ihrem Wolkenthron

hinauf. Neben ihm

weist Johannes der

Täufer auf die himm-

lische Erscheinung

hin.

Maria kleidet ein

leuchtend rotes

Gewand aus Seide.

Diese glänzende Far-

be unterscheidet die himm-

lische Welt von den stumpfen

Farben der Gewänder der

Personen auf der Erde.

Raffael will sagen, dass die

über den Wolken dargestell-

ten Personen Mariens und

des Jesuskindes grundsätzlich

für unsere Augen unsichtbar

sind.   

Elegant sitzt die Gottes-

mutter auf der Wolke, mit

seitlich zusammengescho-

benen Knien. Das Motiv ist

von Leonardos Dreikönigs-

bild übernommen. Ebenso

erinnert der Täufer an die

Darstellung derselben Per-

son durch Leonardo da

Vinci.

Außer Leonardo ahmt Raffael

auch noch die alten Nie-

derländer nach. Sie haben

zuerst die Möglichkeiten aus-

gekundschaftet, wie der Be-

trachter zur Illusion einer

weiten und fernen Land-

schaft gebracht werden

kann. Es ist so bei unserem

Bild, als ob wir auf einem

Berg im Vordergrund stehen

und hinüber sehen würden,

über ein Tal hinweg, zu einer

entfernt gegebenen Häu-

sergruppe, in die gerade

ein Kugelblitz einschlägt,

und weit darüber hinaus

zu einem fernen blauen

Gebirge, hinter dem wir

den noch weiter entfern-

ten Horizont erahnen kön-

nen. 

Trotz dieses Erlebnisses land-

schaftlicher Weite bestimmt

den eigentlichen Eindruck

des Bildes beim Betrachter

die himmlische Erscheinung,

die den vier Männern im Vor-

dergrund ganz nahe gekom-

men ist, so dass diese ihr mit

ihren Gesichtern wie in einer

nach oben offenen Halb-

bogenlinie begegnen.

Die Mutter und das

Kind schauen auf die

im Vordergrund ge-

malten Paare herab.

Doch die Blickbahnen

Mariens und des

Jesuskindes kreuzen

sich. So werden die

Figurengruppen durch

ideale, nicht materiell

gezeichnete schräge

Linien miteinander

verbunden.

In der Mitte zwischen

den drei Heiligen und

dem Stifter steht ein

ganz nackter Engel im

Kindesalter. Er hält eine

Schrifttafel. Sie ist leer geblie-

ben, und wir wüßten gerne,

was auf ihr hätte geschrieben

stehen sollen.  Die Werke

der Künstler erfreuen die

Augen, und durch sie mag

der Glaube vergangener

Generationen gegenwärtig

bleiben. Wer heute vor

Raffaels Bild steht, mag sich

daran erinnern, dass er eine

Mutter im Himmel hat,

deren Schutz er sich auf der

Erde erfreuen darf.  

Heinrich  Pfeiffer, S.J.

GEISTLICHE BETRACHTUNG AUS ROM

Raffaels Madonna von Foligno
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TON-KASSETTEN UND CD VON RADIO VATIKAN

Ab Best.-Nr. 130 bie-

ten wir einiges aus

unserem Programm

sowohl als Ton-Kas-

sette wie auch als

CD an. Bei Bestel-

lungen müssen Sie

also immer angeben,

ob Sie die entspre-

chende Nummer als

Kassette oder als

Compact-Disc haben

wollen.

Jede Kassette wird

gegen Unkostener-

stattung von 8 Euro

abgegeben. Jede CD

für 10 Euro. (Exerzitien

kosten 20 Euro).

Bitte nicht

vorauszahlen.

Bestellungen nur an:

Alfons Isermann 

Langenhorster Str. 25 b

D-42551 Velbert

Tel. und Fax

0 20 51 / 8 75 02

isermann@radiovaticana.de
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